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Georgenkap e lle im Grossauer Wald e: 

Ruine; eine Viertelstunde nordwestlich von Modsiedl entfernt. 
Am 9. März 1375 belehnte Herzog Albrecht in Wien den Pillung d. Ä. von St. Gilgenberg mit dem Holze 
am St. Georgenberg, wo also schon damals ein e Kapelle bestanden haben muß. Urkundlich erscheint die 
Kapelle zuerst 150 1. Als di e Kapelle verfiel, stellte sie Dechant J ohann Simon Prandtn er von Raabs 1687 
wieder her und machte 1701 zu ihrer Erhaltung und Vergrößerung ein e Stiftung. Auch wurde ein e Einsiedelei 
dabei einge richtet. 1708 strömten zur eremitischen Kirche zum hl. Georg viele Leute zusammen, war die 
Kirche im Chore gewölbt, im Langhause mit Decke versehen und wohnte in der daneben stehenden Hütte 
ein Einsiedler. Vor 1765 wurd e die Kirch e renoviert (Dekanatsarchiv Raabs) . 1746 bis 1748 wurden für 
Reparaturen und Erweiterungen 400 fl. ausgegeben. Die Kapelle wurde 1786 geschl ossen, nachdem die Ein­
siedelei schon 1777 ausgestorben war. 
Die Ruine im Walde über dem Tale der mährisch en Thaya gelegen. 
Der Bau aus Backstein mit Zi egeleinlagen war rechteckig, mit eingezoge ner halbrunder Apsis; die Grundmauern 
sind noch zu sehen, die west liche Giebelwand fast ganz erh alten. In dieser rechteck ige Öffnung (Tür oder 
h:nster [?]), darüber schmales hohes, rundbogig geschl ossenes Fenster, das mögli cherweise auf ein e ältere 
Anlage deutet. 

E l1 ema li g e s S c hi 0 ß. 

Bildete sich ll'allrsche in/ich aus jenem H ote, welcller 1360 mit B ewilligung der H errscl/Gtt Drosendort mit einem Graben ul1ljangen 

ll'llrde (Geschicllll. Beilag. V J/J 281) . Er gehörte damals dem Riller Konrad von W eitra, während die Grossa lIer auj der Feste an 

cler Tllaj'a I/Gusten. Im XV. j/1. jolgten hier die Kling und Krumicller. Von den jolgenden B esitzern seien die AmI/au 1689-1790 

besonders herl'orgelwben. Zu i!u'er Zeit bestand 1708 auch bereits die Sc h 10 ß kap eil e mit M eßl izenz, die 1784 zum Privat­

gebrallc/le der Herrschajt belassen Il'urde (DekanatsarC/liv Raabs). Franz J oset Freiherr von Andlall ließ 1755 nächst dem Dorfe G. 
auj dem Wege nach Raabs ein Kreuz aujrieMen und verpjlic/ltete Sie/I , dasselbe zu erl/G/ten (Pjarrarchiv Raabs). 

2. Süßenbach 
Literatur: PLCSSER, Kirchen 363. 

Prähistorischer Fund: Frühgeschichtliche Wohnstelle. 

Ulrie/z Grossauer VOll Grossau erhielt 1372 die H ardeggse/len Lehen in diesem Dorte. Es ging durc/l viele Hände, bis es in der 

zweiten Häljte eies XVII. Jhs. mit Grossau vereinigt JIIureie. 1438 unei 1456 wirei eine Kirche in S. erll'ähnt, über die alle sonstigen 

Nachrichtm jeh/en (Laneiesarchiv in Wien, Urkunde, Nr. 4698). 

Kapelle: 
Ä II el C res: Gelb gefärbelt, rechteckig mit Lisenengli ederung; seitliche Segmentbogenfenster, einspringende 
ApsIs; vorgelagerter Westturm, durch zwei profilierte Ges imse in drei Geschosse gegli edert , die sich nach 
ubt:n verjüngen ; im Untergeschosse Tür, darüber Rllndbogenfenster, im zweiten Geschosse Rundfeld, herum 
vier diagunal gestellte Palmetten, im dritten Stocke jederseits ein rundbogiges Schallfenster ; blechgedeckte 
Kuppel. Um 1840. 

I n n e res: Gratgewölbt. 
Einrichtung: 

Alt ar: Holz, schwarz, mit Vergoldung, von Pilastern flankiert, über dreiteiligem Gebälke Baldachin zwischen 
Figürchen; sei tlich angesetztes geschnitztes Ornament, Voluten, Blattwerk, Rosettengitter. Anfang des 
XV III. Jhs. 
S ku I pt ur : Gnadenbild aus Wachs, bekl eid et , Madonna mit dem Kind e; in verglastem Schreine, schwarz 
mit Gold, mit angesetztem, geschnitzten Ornamente in flamboyanten Formen. Um 1750. 

Bi I d s t 0 c k: Weg nach Weikartschlag; in modern er Ortskapelle Doppelwappen aus Stein in Voluten­
rahmung. Dati ert 1689. 

Ober-Grünbach, Dorf 
Archivalien: Pfarrarchiv mit Kirchenrechnungen seit 1641 , Mat riken seit 1676, Urbar von 1664 nach dem Urbar von 156 l. 

Litera tur : Top. 111738; Pfarrer Pl US SCIIÖNBAUER in Geschicht!. Beilag. V 329--347; FAHRNGRUBER 144; Geschicht!. Beilag. IX 128 ; 
M. W. A. V. 1896, 67. 

Um 1380 beslanei im Orle ein lamtesfürsl!icher Lel7enllOj. Im Dreißigjä/lrigen Kriege l\Iureie die Gegend, besonders 1619 uml 1645, 
harl mitgenommen, ebenso 1679 von der Pest sc/l1ver heimgesucht. 
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